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Die Seeheuſchtrecke .

( Cancer liomarus . )

In der That ein ſchoͤnes Seſchoͤpf! Man glaubt , daß dieſe Gattung ſchon den Alten unter

dem Namen Seeheuſchrecke bekannt geweſen iſt , wogegen ſich jedoch wichtige Einwendungen

machen laſſen . Der Leib dieſes Inſekts wird 12 bis 15 Zoll lang . Sein Bruſtſchild iſt

oben ſchoͤn himmelblau , nach unten gelb , der Kopf durch eine Querfurche vom Bruſtſchilde

abgeſondert . An dem Vordertheile deſſelben befinden ſich 2 ſtarke , glatte , nach vornhin ge⸗

kruüͤmmte, blau und weiß marmorirte Höͤrner , etwa von der Laͤnge eines Zolles . Die dicken

Augen haben eine nierenfoͤrmige Geſtalt ; dicht unter denſelben ſitzen die innern kleinen Fuͤhl⸗

hoͤrner , welche purpurfarbig , violet und gelb bandirt ſind , aus 3 Gliedern beſtehen , und

vorn mit einer doppelten Borſte von ungleicher Läͤnge endigen . Die groͤßeren Fuͤhlhoͤrner,

welche ſtatt der Scheeren dienen , ſind ſehr ſtark , und ruhen auf 3 breiten mit Stacheln be⸗

ſetzten , blau und gelb punktirten Gliedern . Ihre oben umgebogenen Borſten ſind faſt noch

einmal ſo lang , wie der Koͤrper des Krebſes , mit feinen nach dem Ende hin ſich verlierenden

Stacheln beſetzt , von Farbe hell violet und etwas platt . Von den 5 Paar Fuͤßen iſt das

vorderſte und hinterſte kuͤrzer, als die 3 uͤbrigen, welche gleiche Laͤnge haben . Alle ſind glatt ,

blau und gelb bandirt , und endigen ſich in eine ſtumpfe mit braunen Haaren beſetzte Klaue .

Die 6 Schwanzglieder , welche ungemein glatt ſind , haben an den Seiten eine nach hinten

zu gekrümmte Spitze . Blau iſt die Grundfarbe des ganzenSchwanzes ; daruͤber aber bemerkt

man eine Weiße , die aufgeſprenkt zu ſeyn ſcheint , die obern Glieder haben oben ein gelbli⸗

ches mit Purpur eingefaßtes Feld . Die Schwanzfloſſen ſind fein gerippt , braungelb , halb⸗

durchſcheinend . Auf dem Ruͤcken iſt dieſer Krebs mit gelben nach vorn hin gerichteten Sta⸗

cheln beſetzt , zwiſchen welchen man noch gelbe erhoͤhte Punkte hemerkt . Suetonius er⸗

zaͤhlt, daß der Kaiſer Tiberius einem Schiffer , als dieſet ihn unvorſichtiger Weiſe bei

der Infel Caprea den Klippen zu nahe führte , den Bart mit dieſem , vielleicht auch mit ei⸗

nem ähnlichen Krebſe — reiben ließ . Die Seecheuſchrecken⸗ Krebſe leben in verſchiedenen

Meeren , beſonders aber an den Kuͤſten der Fernandez ⸗Inſel in großer Menge⸗ Hier ſtreuen

die Fiſcher zur Zeit der Fluth Stuͤcken Fleiſch am Waſſer herum , und locken ſie dadurch in

ſolcher Anfahl ans Land , das die Leute kaum hinreichen , die Krebſe mit Stecken von dem

Meere wegzutreiben . Man ſchneidet ihnen hierauf nur die Schwaͤnze zum Gebrauche ab .

Dieſe ſind an der Senne gedoͤrrt, faſt 1i Fuß lang , 2 bis 3 Zoll dick , und liefern eine nahr⸗

hafte und wohlſchmeckende Speiſe . Sonſt kriecht auch die Seeheuſchrecke gern in die Fiſch⸗

koͤrbe, und wird mit Netzen gefangen . Man darf ſte nicht lebendig anfaſſen , weil man

ſonſt beſchädiget wird . Ihre Kraft im Schwanze iſt außerordentlich , Wenn ſie damit einen

Stein ergreift , ſo koſtets viele Muͤhe, ſie davon los zu machen ; ſchlaͤgt ſie waͤhrend des Her⸗

ausziehens mit dem Schwauze an einen Felſen an , ſo haͤngt ſie ſo feſt , daß man ſie kaum
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losteißen kann . Sie hält ſich ſotvohl in offener See , als auch am Ufer auf . Im Waſſer
geht ſie vorwaͤtts . Wenn ſte Futter ſucht , ſo ſind die Fuͤhlhoͤrner zu beiden Seiten ausge⸗
breitet . Kein anderes Geſchöͤpf von der Groͤße dieſes Krebſes wagt es , ihm entgegen zukommen ; denn er iſt ſehr kuͤhn , ſtoͤßt und ſchnellt mit den Hoͤrnern , und zerfetzt Fiſche und
andere Thiere mit weicher Bedeckung . Dieß thut er beſonders , wenn er mit Fiſchen in Re⸗
tze gefangen wird ; daher ihn auch die Fiſcher ungern im Netze ſehen . Da die Seeheuſchrecke
keineKaͤlte vertragen kann , ſo wuͤhlt ſie ſich gegen den Winter am Ufer in den Schlamm , wo
ſie 5 Monate lang verweilt , und erſt im Fruͤhlinge wieder in die See geht . Sie ſoll ſehralt werden .
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Der Zamaikſche Krebs .
( Cancer Jamaicensio . )

Dieſer Krebs bewohnt die Fluͤſſe auf der Inſel Jamaika . Sein glattes Bruſtſchild laͤuft in
einen nicht langen , aber etwas plattgedruͤckten Schnabel aus , der ſich wie eine kielfoͤrmige⸗Echoͤhung bis auf ein Drittel des Schildes hinunter zieht . Bis an die Spitze iſt er faͤgartig
gezahnt . Am Vorderrande des Bruſtſchildes erblickt man auf jeder Seite einen nach vorn
hin gerichteten Dorn ,und hinter demſelben einen zweyten . Unter den Augen , welche wie große Ku⸗
geln dicht an den Seiten des Schnabels liegen , ſitzen die innern Fuͤhlhoͤrner Sie beſtehen
aus 3 dicken rauhen Gliedern und einer doppelten hicht rauhen Borſte . Die großen Fuͤhlhoͤr⸗
ner , welche eine Borſte ausmachen , ſind ſo lang , wie der Leib , und ruhen aufz dicken
Gliedern . Die Scheeren find groß , und uͤbertreffen an Laͤnge den ganzen Krebs weit ; die
rechte Scheere iſt gröͤßer und dicker , als die linke . In beiden befinden ſich zwey Zaͤhne , die
aber an der linken Scheere viel kleiner ſind , als an der rechten . Außer dieſer großen ſitzen
am Munde noch zwey kleine Schreren , welche mit ſteifen Borſten beſetzt ſind . Die Haupt⸗
farbe dieſes Inſekts iſt gelblich , und die Laͤnge des ganzen Koͤrpers — die Scheeren mit ge⸗rechnet — etwa 1 Fuß.

Der Elephanten⸗Krebs .
( Cancer eleplias . )

Auch ſchon die Alten nannten einen gewiſſen großen Krebs den Elephanten ; es iſt jedochnicht auszumachen , ob dieß der hier abgebildete geweſen ſey. Dieſer mißt bom Schwanzebis zu den Augen 1 Fuß 4 Zoll ; ſein Bauch iſt 5 Zoll breit . Auf dem Ruͤckenſchilde befin⸗det ſ 8 breite , glatte und rinnenfoͤrmige ,Vertiefung , welche quer uͤber den Ruͤcken geht ,318 Heft.
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